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Geographisches Institut Bern – ein Blick auf 
globale, regionale und lokale Probleme.  
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Geographie trägt dazu bei, zu den Problemen der 
nachhaltigen Ressourcennutzung, der Raum- und 
Regionalentwicklung auf unterschiedlichen Mass-
stabsebenen Lösungen zu erarbeiten.

Die wissenschaftliche Geographie gliedert sich in 
Teildisziplinen, mit dem Ziel, die Zusammenhänge 
zwischen Boden, Wasser, Luft einerseits und den 
gesellschaftlich-kulturellen sowie wirtschaftlichen 
Teilsystemen andererseits zu untersuchen. Dazu 
bedient sie sich naturwissenschaftlicher wie auch 
sozial-, wirtschafts- und geisteswissenschaftlicher 
Denkweisen und Methoden.

Welche Eigenschaften und Fähigkeiten sollte 
jemand mitbringen, der in der Geographie Erfolg 
haben will und glücklich werden möchte?

Wir erwarten überdurchschnittliches Interesse  
an geographischen Fragestellungen und die 
Fähigkeit, integrativ und konzeptionell zu denken 
sowie die Bereitschaft, quantitative und qualita-
tive Methoden anzuwenden.

Geographie studieren

Sie wollen zur Lösung zentraler Probleme – etwa zu 
den Entwicklungsproblemen im Alpenraum oder in 
den Städten, in den Industrieländern oder in Ländern 
des Südens und Ostens – einen Beitrag leisten  und 
dabei naturräumliche, gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Aspekte einbeziehen?

Der Gletscher als Forschungs- und  
Ausbildungsort eignet sich ausgezeichnet,  
die Ursachen des Klimawandels  
zu untersuchen und darzustellen.
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›	 Naturwissenschaftliche Ausbildung in  
Physischer Geographie;

›	 Wirtschafts-, sozial- und geisteswissenschaft-
liche Ausbildung in Kulturgeographie;

›	 Ausbildung in quantitativen und qualitativen 
Methoden, Einführung in  
Geographische Informationssysteme;

›	 Integrative Lehrveranstaltungen.

Ein solcher Ansatz ist in einer Zeit zunehmender 
Spezialisierung von wachsender Bedeutung, 
wenn Problemanalysen und Lösungsansätze für 
existenzielle Herausforderungen wie nachhaltige 
Ressourcennutzung, Klimawandel und Natur-
gefahren, Globalisierungsprozesse und Nord- 
Süd-Konflikte, Verstädterung und ungleiche  
Regionalentwicklung erarbeitet werden sollen.

Der Bachelorstudiengang Geographie wird 
ergänzt mit einem bis drei Minors aus den Natur-
wissenschaften, den Geistes- Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften, den Humanwissenschaften 
und der Allgemeinen Ökologie. 

Geographie in Bern – 
das «Berner Modell»

Die Berner Geographie verfolgt ein integratives 
Konzept, in dem naturräumliche und anthropogene 
Prozesse problemorientiert verknüpft werden.

Das Länggassquartier, in dem sich das Geo- 
graphische Institut und die meisten Fakultäten 
unserer Universität befinden, ist gleichzeitig 
Ausbildungsort, Lebensraum vieler Studieren-
den sowie Forschungs- und Lernprojekt.



��

Wie sieht der Berufs- und 
Arbeitsmarkt aus?

Geographinnen und Geographen sind Brückenbauer 
zwischen Fachgebieten. Sie übernehmen häufig Gene-
ralistenaufgaben in einer Art Vermittlerrolle zwischen 
Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften. Die vielsei-
tigen Fachbezüge der Geographie und die gelernten 
Fähigkeiten sind in zahlreichen Berufsfeldern nach-
gefragt. Geographen und Geographinnen sind in der 
Verwaltung (Bund, Kanton, Gemeinden), in der Privat-
wirtschaft, in Nichtregierungsorganisationen (NGOs) 
sowie in der Schule tätig.

Banken und Versicherungen

Medien, Öffentlichkeitsarbeit

Universitäten, Fachhochschulen

Entwicklungsländer

Orts-, Regional-, Landesplanung

Standortanalysen

Geoinformatik

Gymnasien

Regionalentwicklung

Natur- und Umweltschutz

Politikberatung

Statistik

Erwachsenen- und Weiterbildung

Tourismus

Naturgefahren

Raumanalyse und Beratung

Information
und Dokumentation

Lehre und Forschung

Entwicklungsprojekte

Räumliche Planung

Geographische
Berufswelt

Master-
Studium

Bachelor-
Studium

PhD-Studium
(Doktorat)

Diplom für das
Höhere Lehramt

Die Brücke als Symbol für die verbindende 
Funktion der Geographie zwischen naturwis-
senschaftlichen und kulturwissenschaftlichen 
Fragestellungen und Fachgebieten...
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…meine Arbeit ist ungemein spannend! Ich  
darf an vielen zukunftsträchtigen und span-
nenden Projekten mitarbeiten…drei Beispiele: 
Besucherlenkung Lombachalp – Naturpark 
Thunersee-Hohgant – Auenvollzug Kanton Bern. 
B. K., IMPULS

Mein Herzblut liegt in der Vielfalt und Wandel-
barkeit der Kulturlandschaft. Meine Arbeit  
sucht die Vermittlung zwischen Fachwissen und 
Bevölkerung. R. W., Oekoskop

Sie tragen die Verantwortung…für Wettervor-
hersage und Warnungen sowie Radar- und Satel-
litenmeteorologie. Für diese anspruchsvolle und 
abwechslungsreiche Tätigkeit bringen Sie einen 
Hochschulabschluss in naturwissenschaftlicher 
Richtung, vorzugsweise Geographie…  
Meteo Schweiz

Zwischen 60 und 80 Prozent aller Entscheidungen 
im politischen, wirtschaftlichen und privaten 
Leben haben einen räumlichen Bezug: als 
Geograph habe ich die Möglichkeit, beim Aufbau 
eines einfachen und kostengünstigen Zugangs  
zu verlässlichen Geoinformationen mitzuarbeiten 
– für die Verwaltung, für die Wirtschaft,  
für jedermann. R. Z., Landestopographie
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 ...und als Symbol für die Verbindung von 
Forschung und praktischer Umsetzung.
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Physische Geographie  
›	 Paläogeoökologie und Landschaftsentwicklung 
›	 Klimatologie und Meteorologie 
›	 Hydrologie 
›	 Angewandte Geomorphologie und Naturrisiken 
›	 Fernerkundung 
›	 Phänologie, Topoklimatologie, Landschaftskunde
›	 Seesedimente und Paläolimnologie
›	 Bodenkunde  

Kulturgeographie 
›	 Siedlungsgeographie und Landschafts-

geschichte 
›	 Sozialgeographie, politische Geographie  

und Gender Studies 
›	 Wirtschaftsgeographie und Regionalforschung 

Integrative Geographie
›	 Nachhaltige Regionalentwicklung
›	 Nachhaltige Ressourcennutzung

Alle Gruppen sind national und international  
vielfach vernetzt und leisten höchstqualifizierte 
Forschungsarbeit.

Forschungsgruppen

Am Geographischen Institut Bern existieren drei  
Abteilungen mit Ihren Forschungsgruppen:

NFS Klima: Den Klimawandel verstehen   
Im NFS Klima arbeiten seit 2001 rund 175 
Wissenschafterinnen und Wissenschafter unter-
schiedlicher Fachrichtungen zusammen. Ihr 
gemeinsames Ziel ist das bessere Verständnis des 
Klimasystems und damit auch des Klimawandels. 
Der NFS Klima liefert Antworten an Politik und 
Gesellschaft, um den Wandel zu bremsen, und er 
zeigt, wie sich beispielsweise die Wirtschaft den 
neuen Realitäten anpassen kann.

NFS Nord-Süd: Wie begegnen wir den Folgen  
und Risiken des globalen Wandels?
Der NFS Nord-Süd (NCCR North-South) mit seinen 
rund 350 Forschenden ist seit 2001 ein interuni-
versitäres Forschungsprogramm zu Themen der 
nachhaltigen Entwicklung in Transitions- und 
Entwicklungsländern in Afrika, Asien und Latein-
amerika sowie in der Schweiz. Der NFS Nord-Süd 
fördert einen interdisziplinären und transdiszipli-
nären Forschungsansatz zum Thema Linderung 
von Syndromen des Globalen Wandels. Er wird 
im Zentrum für Entwicklung und Umwelt des 
Geographischen Instituts koordiniert.

Nationale Forschungsschwerpunkte 
in der Berner Geographie

Nationale Forschungsschwerpunkte (NFS) wollen den 
Forschungsplatz Schweiz nachhaltig stärken, insbeson-
dere in jenen Gebieten, welche für die Entwicklung  
von Gesellschaft und Wirtschaft besonders relevant sind 
und in denen bereits eine hohe Kompetenz besteht.
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Phil.-hist. Fakultät: Sozialanthropologie, 
Geschichte, Ur- und Frühgeschichte.
WISO-Fakultät: Betriebswirtschaftslehre, Politik-
wissenschaften, Soziologie, Volkswirtschaftslehre.
Phil.-hum. Fakultät: Sportwissenschaft, Erzie-
hungswissenschaften.
Interfakultär: Allgemeine Ökologie.

Lehrveranstaltungen (60 ECTS)
Masterarbeit (60 ECTS)
Im Master-Studium stehen sechs Spezialgebiete 
(Module) der Geographie zur Auswahl von denen 
drei frei kombinierbar gewählt werden müssen:
1	 Klimatologie und Meteorologie 
2	 Paläogeoökologie 
3	 Naturgefahren und Wasser 
4	 Wirtschaft und Raumentwicklung 
5	 Gesellschaft und räumliche Strukturen 
6	 Sustainable Development

Obligatorisch ist eine Einführung in Alpen und 
Gebirgsräume der Erde.
Das Master-Studium ist ein Monofach-Studium, 
d. h. es gibt keine Minors.

Das Doktoratsstudium führt die Studierenden  
zu einer selbständigen wissenschaftlichen Arbeit 
und befähigt sie, wissenschaftliche Verantwor-
tung zu übernehmen. Das Studium umfasst  
die Teilnahme an den Doktorandenkolloquien  
sowie die Erarbeitung der Doktorarbeit.

Master-Studiengang: 120 ECTS: MSc in Geography
(Regelstudienzeit 4 Semester)

PhD-Studiengang: PhD in Geography
(3 bis 4 Jahre)
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Das Bachelor-Studium vermittelt eine grundle-
gende wissenschaftliche Bildung im Fachbereich 
Geographie. Dabei sollen die kritische Reflexion, 
Folgen und Grenzen wissenschaftlichen Tuns 
und das fächerübergreifende Arbeiten gefördert 
werden.
1. und 2. Semester: Einführungen in Landschafts-
ökologie, Kulturgeographie, Regionalgeographie, 
Erdwissenschaften, Mathematik, Statistik, Anwen-
dungssoftware
3. bis 6. Semester: Aufbaustudium

Schwerpunkte
›	 Paläogeoökologie
›	 Klimatologie/Meteorologie 
›	 Bodenkunde 
›	 Geomorphologie/ Hydrologie 
›	 Wirtschaftsgeographie 
›	 Sozialgeographie/Politische Geographie 
›	 Siedlungsgeographie/Raumplanung 
›	 Entwicklung und Umwelt 
›	 Regionalgeographie
›	 Geoprocessing 
›	 Qualitative Methoden

1 bis 3 Minors (Nebenfächer) im Umfang von 
insgesamt 60 ECTS
Die folgenden Minors können je nach Angebot 
der Fächer als 15 ECTS-, 30 ECTS- oder 60 ECTS-
Minor kombiniert werden:
Phil.-nat. Fakultät: Astronomie, Biochemie, Biolo-
gie, Chemie, Erdwissenschaften, Informatik, Mathe-
matik, Philosophie, Physik, Physik/Astronomie.

Studiengänge

Bachelor-Studiengang: 180 ECTS: BSc in Geography
(Regelstudienzeit 6 Semester)
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